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Sachgebiet 7 


Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschiag einer Richtlinie des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der 
Mitgliedstaaten betreffend Edeimetailarbeiten 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In den Mitgliedstaaten sind die Garantie für Edel- 
metallarbeiten, die zulässigen Feingehalte und die 
Modalitäten zur Kontrolle dieser Arbeiten gesetz- 
lich geregelt. Diese Regelungen unterscheiden sich 
von einem Mitgliedstaat zum andern nicht nur hin- 
sichtlich der technischen Vorschriften, sondern auch 
hinsichtlich der Garantieregelung. Infolgedessen be- 
hindern sie den Handel und können ungleiche Wett- 
bewerbsbedingungen innerhalb der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft schaffen. 

Diese Hindernisse für die Verwirklichung und das 
Funktionieren des Gemeinsamen Marktes können 
gemindert und beseitigt werden, wenn in jedem 
einzelnen Mitgliedstaat zumindest als Ergänzung zu 
den derzeitigen Rechtsvorschriften die gleichen Vor- 
schriften und das gleiche Garantiesystem gelten. 

Eine Kontrolle der Edelmetallarbeiten ist im Inter- 
esse des Verbraucherschutzes erforderlich; die Ga- 
rantieregelung, die Legierungsfeingehalte und die 
Kontroll- und Prüfmethoden sind von einem Mit- 
gliedstaat zum anderen verschieden. Um den freien 
Warenverkehr mit Edelmetallarbeiten innerhalb des 
Gemeinsamen Marktes zu verwirklichen und um 
eine Vielzahl von Kontrollen, Prüfungen und Pun- 


zierungen zu vermeiden, die eine Behinderung die- 
ses freien Warenverkehrs mit Edelmetallarbeiten 
darstellen, erscheint die gegenseitige Anerkennung 
der Kontrollen, Prüfungen, Garantien und Stempe- 
lungen zwischen den Mitgliedstaaten geboten. 

Um diese gegenseitige Anerkennung zu erleich- 
tern, ist es vor allem notwendig, eine Gemein- 
schaftsgarantie für Edelmetallarbeiten einzurichten, 
eine Reihe von gemeinschaftlichen Feingehalten für 
Edelmetalle einzuführen und die entsprechenden 
Gemeinschaftsstempel festzulegen. 

Den Mitgliedstaaten kommt die Aufr abe zu, ge- 
eignete Stellen für die Durchführung d .r Kontrollen, 
Prüfungen und der gemeinschaftli :lien Garantie- 
stempelung zu benennen. 

Es ist zweckmäßig, daß die C emeinschaft die ge- 
meinschaftlichen Garantiestempel für die Mitglied- 
staaten bei der Weltorganisation für geistiges Eigen- 
tum (WIPO) registrieren läßt. 

Der technische Fortschritt erfordert eine rasche 
Anpassung der in der Richtlinie festgelegten tech- 
nischen Vorschriften. Um die Durchführung der 
hierzu erforderlichen Maßnahmen zu erleichtern, 
ist es angezeigt, ein Verfahren zur Herstellung einer 
engen Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaa- 
ten und der Kommission im Ausschuß für die An- 
passung der Richtlinien zur Beseitigung der techni- 
schen Hemmnisse für den Warenverkehr mit Edel- 
metallen an den technischen Fortschritt vorzusehen - 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikel 1 

1. Edelmetalle im Sinne dieser Richtlinie sind Pla- 
tin, Gold und Silber sowie die Legierungen die- 
ser Metalle. 
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2. Als Edelmetallarbeiten im Sinne dieser Richt- 
linie gelten alle Gegenstände des Schmuck-, Sil- 
berwaren- und Uhrengewerbes sowie alle ande- 
ren als die in Artikel 2 aufgeführten Gegen- 
stände, soweit sie - entweder handwerklich oder 
industriell - aus den in Absatz 1 dieses Artikels 
bezeichneten Edelmetallen oder Legierungen her- 
gestellt sind. 

Artikel 2 

Nicht unter den Anwendungsbereich der Richtlinie 

fallen: 

1. Edelmetallarbeiten, die aus Legierungen herge- 
stellt sind, deren Anteil an Edelmetallen unter 
den in Anhang I dieser Richtlinie festgelegten 
Mindestfeingehalten liegt. 

2. Halbzeuge, Teile und Hilfsartikel, die zur Zu- 
sammenstellung von oder zur Befestigung an 
Platin-, Gold- und Silberarbeiten dienen. 

3. Unvollständige Arbeiten, an die noch Teile aus 
Edelmetallen angefügt werden müssen. 

4. Arbeiten für die Zahnheilkunde und für medizi- 
nische Verwendung. 

5. Arbeiten, Instrumente oder Geräte für wissen- 
schaftliche Laboratorien und industrielle Zwecke. 

6. Geldmünzen, die einen legalen Wert haben oder 
hatten. 

7. Probiernadeln. 

8. Hohle Edelmetallarbeiten, die einen Füllstoff 
beinhalten, und zwar ungeachtet der Art und 
des Zwecks dieses Füllstoffes, ausgenommen 
diejenigen Arbeiten, für welche die Verwendung 
von Füllstoff gemäß Anhang IV dieser Richtlinie 
gestattet ist. 

Artikel 3 

1. Die Mitgliedstaaten ergreifen alle zweckdien- 
lichen Maßnahmen, damit lediglich Edelmetall- 
arbeiten, die den Anforderungen dieser Richt- 
linie und ihrer Anhänge genügen, mit dem in 
Anhang II beschriebenen gemeinschaftlichen Ga- 
rantiestempel punziert werden können. 


2. Die Edelmetallarbeiten dürfen mit dem gemein- 
schaftlichen Garantiestempel nur zu den in An- 
hang I dieser Rchitlinie festgesetzten Feinge- 
halten punziert werden. 

3. Edelmetallarbeiten, deren festgestellter Feinge- 
halt zwischen zwei festgelegten Feingehalten 
liegt, sind auf den jeweils niedrigeren Feinge- 
halt zu stempeln. Arbeiten, deren Feingehalt 
über dem höchsten festgelegten Feingehalt liegt, 
werden auf den höchsten festgelegten Feingehalt 
gestempelt. 

4. Erreicht indessen eine Edelmetallarbeit, und 
zwar unter Berücksichtigung der in Anhang Ill/A 
festgelegten Prüftoleranzen, nicht den niedrig- 
sten der gemeinschaftlich festgelegten Feinge- 
halte, so ist die Gemeinschaftsgarantie zu ver- 
weigern. 

Die Verweigerung ist dem Antragsteller unter 
Angabe der Gründe mitzuteilen. 

5. Die Edelmetallarbeiten sind den von den Mit- 
gliedstaaten gemäß Artikel 4 Absätze 1 und 2 
notifizierten gemeinschaftlichen Garantiestellen 
in einem Stadium vorzulegen, das eine ord- 
nungsgemäße Überprüfung und Punzierung er- 
möglicht. 

6. Edelmetallarbeiten müssen mit dem Hersteller-, 
Meister- oder Importeurzeichen versehen sein, 
bevor sie von einer gemeinschaftlichen Garan- 
tiestelle punziert werden. 

7. Die Mitgliedstaaten treffen die erforderlichen 
Maßnahmen, damit die in Absatz 6 genannten 
Hersteller-, Meister- und Importeurzeichen in ein 
geeignetes Register eingetragen werden. 

Artikel 4 

1. Jeder Mitgliedstaat macht den übrigen Mitglied- 
staaten und der Kommission die Liste der ge- 
meinschaftlichen Garantiestellen sowie jede Än- 
derung dieser Liste bekannt. 

2. Lediglich die gemeinschaftlichen Garantiestellen 
dürfen eine Gemeinschaftsgarantie entsprechend 
den in dieser Richtlinie und in ihren Anhängen 
festgelegten Modalitäten auf ihnen vorgelegte 
Edelmetallarbeiten geben. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 23. Dezember 1975 - 1/4 - 680 70 - E - Ed 1/75: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemein- 
schaften vom 9. Dezember 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften über- 
mittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat ist noch nicht abzusehen. 
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3. Auf A.ntrag des Herstellers oder seines in der 
Gemeinschaft ansässigen Bevollmächtigten ha- 
ben diese Stellen die Edelmetallarbeiten entspre- 
chend den Bestimmungen dieser Richtlinie und 
ihrer Anhänge mit dem Gemeinschaftsstempel 
zu punzieren, und zwar in dem Maße, wie es 
die ihnen verfügbare Ausrüstung für Kontrollen 
und Prüfungen gestattet. 


Artikel 5 

1. Bei der Prüfung der für die Erteilung der Ge- 
meinschaftsgarantie vorgelegten Edelmetallar- 
beiten berücksichtigen die Garantiestellen die in 
Anhang III/B beschriebenen Methoden zur Be- 
stimmung des Feingehaltes. 

2. Bei einem Streitfall erfolgt die Bestimmung des 
Feingehalts durch Anwendung nachstehender 
Methoden: 

— Für Gold; Bestimmung von Gold in Gold- 
legierungen nach der Kupella- 

tionsmethode. 

— Für Silber: Bestimmung des Silbers in Silber- 
legierungen nach der Methode 

Gay-Lussac. 

-- Für Platin: Gravimetrische Platinbestimmung 
(Ammoniumchloroplatinat) . 


Artikel 6 

1. Die Mitgliedstaaten dürfen das Inverkehrbrin- 
gen und den freien Verkehr der entsprechend 
den Vorschriften dieser Richtlinie mit dem ge- 
meinschaftlichen Garantiestempel versehenen 
Edelmetallarbeiten nicht verweigern, verbieten 
oder beschränken. 

Sie dürfen im Bestimmungsland keiner erneuten 
Stempelpflicht und keinesfalls einer besonderen 
Gebühr unterliegen. 

2. Der gemeinschaftliche Garantiestempel muß in 
jedem Mitgliedstaat die gleiche rechtliche Gül- 
tigkeit haben wie die entsprechenden auf seinem 
Hoheitsgebiet verwendeten Stempel. 


Artikel 7 

Die Mitgliedstaaten treffen alle geeigneten Vorkeh- 
rungen, um sicherzustellen, daß Edelmetallarbeiten 
oder Metallarbeiten nicht mit Zeichen, Marken, Auf- 
schriften oder Stempeln versehen werden, die zu 
einer Verwechslung mit dem Stempel der Gemein- 
schaftsgarantie führen könnten. 

Artikel 8 

Die Kommission verpflichtet sich, für die Mitglied- 
staaten, den Gemeinschaftsstempel als nationalen 


Stempel bei der Weltorganisation für geistiges 
Eigentum (WIPO) entsprechend dem Pariser Über- 
einkommen zum Schutze industriellen Eigentums 
registrieren zu lassen. 


Artikel 9 

1. Die zur Anpassung der Anhänge II, III und IV 
dieser Richtlinie an den technischen .Fortschritt 
erforderlichen Änderungen werden nach dem in 
Artikel 1 1 beschriebenen Verfahren festgelegt. 

2. Nach dem Verfahren des Artikels 11 wird ferner 
der Analysengang der in Artikel 5 Absatz 2 ge- 
nannten Methoden zur Bestimmung des Feinge- 
haltes und erforderlichenfalls das Verfahren der 
Probenahme und der Analysengang der in An- 
hang III/B festgelegten Methoden, festgelegt. 


Artikel 10 

1. Es wird ein Ausschuß für die Anpassung der 
Richtlinie zur Beseitigung der technischen Hemm- 
nisse im Warenverkehr mit Edelmetallarbeiten 
an den technischen Fortschritt ~ im folgenden 
„Ausschuß" genannt - eingesetzt, der aus Ver- 
tretern der Mitgliedstaaten besteht und in dem 
ein Vertreter der Kommission den Vorsitz führt. 

2. Der Ausschuß gibt sich eine Geschäftsordnung. 


Artikel 11 

1. Wird auf das in diesem Artikel festgelegte Ver- 
fahren Bezug genommen, so befaßt der Vor- 
sitzende den Ausschuß von sich aus oder auf 
Antrag des Vertreters eines Mitgliedstaates. 

2. Der Vorsitzende unterbreitet dem Ausschuß 
einen Entwurf der zu treffenden Maßnahmen. 
Der Ausschuß nimmt zu diesem Entwurf inner- 
halb einer Frist Stellung, die der Vorsitzende 
nach der Dringlichkeit der betreffenden Frage 
bestimmen kann. Die Stellungnahme kommt mit 
einer Mehrheit von einundvierzig Stimmen zu- 
stande, wobei die Stimmen der Mitgliedstaaten 
nach Artikel 148 Absatz 2 des Vertrages gewo- 
gen werden; der Vorsitzende nimmt an der Ab- 
stimmung nicht teil. 

3. a) Die Kommission trifft die in Aussicht genom- 

menen Maßnahmen, wenn sie der Stellung- 
nahme des Ausschusses entsprechen. 

b) Entsprechen die in Aussicht genommenen 
Maßnahmen nicht der Stellungnahme des 
Ausschusses oder ist keine Stellungnahme er- 
gangen, so schlägt die Kommission dem Rat 
unverzüglich die zu treffenden Maßnahmen 
vor. Der Rat beschließt mit qualifizierter 
Mehrheit. 
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c) Hat der Rat nach Ablauf einer Frist von drei 
Monaten, nachdem ihm der Vorschlag über- 
mittelt worden ist, keinen Beschluß gefaßt, 
so werden die vorgeschlagenen Maßnahmen 
von der Kommission getroffen. 


Artikel 12 

1 . Die Mitgliedstaaten setzen die erforderlichen 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, 
um dieser Richtlinie binnen achtzehn Monaten 
nach ihrer Bekanntgabe nachzukommen, und set- 
zen die Kommission hiervon unverzüglich in 
Kenntnis. 

2. Die Mitgliedstaaten übermitteln der Kommission 
den Wortlaut der innerstaatlichen Rechtsvor- 
schriften, die sie auf dem unter diese Richtlinie 
fallenden Gebiet erlassen. 


Artikel 13 

Diese Richtlinie ist an alle Mitgliedstaaten gerichtet. 
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Feingehalte für Edelmetallarbeiten 

Anhang I 

Metalle 

Feingehalte in Tausendstel 

Gold 

1) 

750 


2) 

585 

Silber 

1) 

925 


2) 

800 

Platin 


950* 


*) Zulässiger Iridiumgehalt: 5 ^Vo 
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Anhang 11 


Gemeinschaftliche Garantiestempel 
für Edelmetallarbeiten 


1. Stempelmodelle 


Platin 




N 

1 


Gold 


Silber 





2. Abmessungen 

Vier verschiedene Größen werden für die in Punkt 1 

bezeichneten Stempelzeichen festgelegt, und zwar 

mit folgendem Größenverhältnis: 

Die Abmessungen ver- 
stehen sich als maximale 
Höhen und Breiten der 
Stempelumrandung, ge- 
messen als senkrecht auf- 
einander stehende Ach- 
sen. 

Erläuterung: 

a) und b) Kleinste Abmessungen für die kleinen 
Arbeiten (Ringe, Medaillons usw.) 

c) Mittlere Abmessungen für Arbeiten, wie Kaffee- 
löffel usw. 

d) Größte Abmessungen für große Arbeiten (Löf- 
feln, Gabeln, Tabletts, Teekannen, Kaffeekan- 
nen, Tafelgeräte usw.) 


3. Beschreibung der Stempelzeichen 

a) Der rechte Teil des Stempels enthält das Kenn- 
zeichen der gemeinschaftlichen Garantiestelle. 

b) Der linke Teil des Stempels enthält in Tausend- 
teilen den Edelmetallfeingehalt der Legierung 
gemäß Anhang I. 

c) Der Mittelteil des Stempels stellt das Symbol E 
dar. 

Die genauen Abmessungen der Buchstaben und Zah- 
len werden bei der Annahme dieser Richtlinie fest- 
gelegt. 

4. Verhütung von Fälschungen 

Um einen echten von einem falschen Stempel zu 
unterscheiden, wird in die unter Ziffer 1 bezeichne- 
ten Stempelzeichen ein geheimzuhaltendes Merkmal 
von kleiner Abmessung einbezogen, das es lediglich 
zuständigen und unterrichteten Personen gestattet, 
seine Art zu identifizieren. 


a) 3/8 = 1,2 X 0,9 mm 

b) 1/2 = 1,6 X 1,2 mm 

c) 3/4 2,4 X 1,8 mm 

1 == 3.2 X 2.4 mm 
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Diese Merkmale werden im Augenblick der Hinter- 
legung der Stempelzcichen durch die Mitglieustaa- 
ten ausgetauscht und werden geheimgehalten. 

Die zuständigen Behörden der Mitgliedstaaten er- 
greifen die erforderlichen Maßnahmen, damit nur 
die befugten und mit der Kontrolle der Edelmetall- 
arbeiten beauftragten Personen davon Kenntnis er- 
langen. 

5. Anfertigung und Verteilung der Stempel 

a) Anfertigung 

1. Die für den Gemeinschaftsstempel verwende- 
ten Basiswerkzeuge werden an einer zentra- 
len Stelle hergestellt, die vom Rat bei der 
Annahme der Richtlinie bestimmt wird. 

2. Von diesen Basiswerkzeugen stellt die Zen- 
tralstelle Mutterstempel her. 

3. Von diesen Mutterstempeln werden Tochter- 
stempel hergestellt (nationale Stempel). 

Diese Tochterstempel werden der zentralen 
Einrichtung zur Verfügung gestellt, die jeder 
Mitgliedstaat nach Benennung der gemein- 
schaftlichen Garantiestellen der in Ziffer I 
genannten Zentralstelle mitteilt.. 

4. Die zentrale Einrichtung in jedem Mitglied- 
staat - vorzugsweise ein Münzamt - erhält 
die Tochterstempel und bewahrt sie auf. Sie 
fertigt von diesem Tochterstempel aus die 
Gebrauchsstempel an und stellt sie der von 
dem betreffenden Mitgliedstaat benannten 
gemeinschaftlichen Garantiestelle zur Verfü- 
gung. 

b) Verteilung und Registrierung der Stempel 

Die zentrale Stelle, an der die Mutterstempel 

aufbewahrt und die Tochterstempel angefertigt 

werden, die einzelnen Münzämter, die die na- 


tionalen Stempel erhalten und die Gebrauchs- 
Stempel hersteilen und liefern, sowie die Garan- 
tiestellen, die die Gebrauchsstempel erhalten 
und verwenden, haben eine Buchführung zu un- 
terhalten über die empfangenen, angefertigten 
und zur Verwendung erhaltenen Stempel mit 
Angabe des Absenders. Die Eintragungen erfol- 
gen in mehreren Exemplaren, und es wird aus- 
reichend Raum für Abgabe- und Empfangsbestä- 
tigungen gelassen. 

Die abgenützten Gebrauchsstempel sind perio- 
disch der Landeszentrale zurückzusenden, die 
sie aus dem Register streicht. 

Die Zurücknahme und das Löschen der Stempel 
wird mittels Erklärung auf den Versandbestäti- 
gungen (siehe beiliegendes Muster) festgehalten. 

6. Punzierung der Edelmetallarbeiten 

a) Die Punzierung hat auf dem bedeutendsten, re- 
präsentativsten Teil des Gegenstandes, neben 
oder in der Nähe des Meister-, Hersteller- oder 
Importeurzeichens zu erfolgen. 

b) Die Stempelung wird mit einer Punze vorgenom- 
men, deren Maße für den Gegenstand am besten 
geeignet sind. 

c) Gegenstände, die aus mehreren losen Teilen be- 
stehen, werden auf jedem der Teile gestempelt. 

Als „lose Teile'' gelten Teile, die nicht durch 
Lötung mit dem Hauptgegenstand fest verbun- 
den sind (z. B. Deckel von Teekannen, die bei- 
den Hälften von Puderdosen, Zigarettenetuis). 

Ausgenommen sind: 

1. Gegenstände, die aus Gliedern bestehen und 
mit einem angelöteten Verschlußring und 
einem festen Schloß (z. B. Colliers, Glieder- 
armbänder usw.) versehen sind. 

2. Gegenstände aus Edelmetalldrahtgeflecht. 
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Muster für Bestätigungen 


Gemäß obiger Spezifizierung Stück 

Stempel geliefert an Garantiestelle in 


Ort, Datum 

zustellende Instanz 


Gemäß obiger Spezifizierung Stück 

Stempel erhalten von 

(zustellende Instanz) 


Ort, Datum 

empfangene Garantiestelle 


Stück verbrauchte Punzierungsstempel zurückgesandt an 


(ursprünglich zustellende Instanz) 


Ort, Datum 

zurücksendende Garantiestelle 


Stück verbrauchte Stempel erhalten und gelöscht von Garantie- 
stelle in 


Ort, Datum 

ursprünglich zustellende Instanz 
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Beispiel für ein Register der gemeinschaftlichen Garantieslempel 


Datum 

i 

- - 

PLATIN 

1 



GOLD 


. j 


Empfang 

1 

950 

L... 


585 


750 

1 

Insgesamt 

Zurück- 

i groß 

' mittel 

klein | 

groß i 

mittel 1 

jclein groß 

mittel 

klein ' 


sendung 

1 d 

i c 

i a/b 1 

d 1 

c 

a/b d 

* c 

a/b 



i 
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SILBER 





groß 

925 

mittel 

klein 

groß 

800 

mittel 

klein 

Insgesamt 

d 

c 

a/b 

d 

c 

a/b 



11 



Drucksache 7/4526 


Deutscher Bundestag - 7. Wahlperiode 


Anhang III 


A. Zulässige Prüftoleranzen 

Platin: 10 Tausendstel 
Gold: 3 Tausendstel 

Silber: 5 Tausendstel 

B, Liste der Methoden zur Bestimmung des Fein- 
gehalts bei Platin-, Gold- und Silberarbeiten 

I. Bestimmung von Platin in Platinlegierungen: 

a) Nach der gravimetrischen Bestimmung (Am- 
moniumchloroplatinat) 


b) Nach der Kuppelationsmethode 

c) Mittels Atomabsorption 

Bestimmung von Gold in Goldlegierungen: 

a) Nach der Kuppelationsmethode 

b) Nach der titrimetrischen Analyse (gemäß 
Sk. Chriskov und Us. Romanova) 

III. Bestimmung von Silber in Silberlegierungen: 

a) Nach der Methode von Gay-Lussac 

b) Nach der Methode von Volhard. 
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Anhang IV 


Technische Sonderfälle bezüglich der Garantie und 
Stempelung von Edelmetallarbeiten 


1. Befestigung von Edelmetallarbeiten 

a) Es ist gestattet, ausschließlich zur Befestigung 
von Spiegeln, Bürsten, Steinen, Emailplaketten 
und dergleichen Teilen aus unedlen Metallen in 
Rahmen, Umrandungen, Fassungen, an Böden 
usw. ein nichtmetallisches Material zu verwen- 
den. 

b) Es ist gestattet, Messerklingen, Vorderteile an 
Vorlegegabeln und -löffeln usw. mit Kitt, Blei 
oder Kunststoff am Griff zu befestigen. Dabei 
dürfen die Griffe ganz mit diesen oder anderen 
Stoffen gefüllt werden. 


2. Das Füllen hohler Edelmetallarbeiten 

a) Der Fuß oder Sockel von stehenden Gegenstän- 
den wie Vasen, Kandelabern, Kerzenleuchtern, 
Bechern, Gläsern usw. darf mit nichtmetallischen 
Stoffen wie Gips, Kitt, Kunststoff und derglei- 
chen gefüllt werden. Diese Füllungen dürfen mit 
Holz, Textilen u. ä. bedeckt werden. 

b) Es ist gestattet, den Fuß oder Sockel von den 
unter a) bezeichneten Artikeln und Kästen mit 
einem metallischen Füllstoff (z. B. Blei) oder mit 
Platten aus unedlem Metall zu beschweren, so- 
fern auf diese Metallfüllungen oder -platten das 
Wort „Metall" deutlich lesbar aufgeprägt wird. 
Werden nichtmetallische Füllstoffe, wie z. B. die 
unter a) bezeichneten, mit einer Metallplatte ab- 
geschlossen, so ist diese Metallplatte gleichfalls 
mit einem deutlichen Aufschlag des Wortes „Me- 
tall" zu versehen. Metallplatten, die als Abschluß 
oder zum Beschweren verwendet werden, dürfen 
nicht durch Löten mit dem Fuß und dergleichen 
verbunden werden, sie müssen abnehmbar sein. 

Das Gesamtgewicht des Edelmetalls der Edelme- 
tallarbeit ist in Gramm anzugeben. 


3. Die Verwendung von Mechanismen und derglei- 
chen aus unedlen Metallen 

Es ist gestattet, unedle Metalle, sofern technisch not- 
wendig, zu verwenden, z. B. für Mechanismen, Be- 
festigungsstifte und -nadeln, kleine Federn, Mut- 
tern, Druckknöpfe und Schrauben, Scharnierfedern, 
Klemmbügel, Schneid- und Kneifflächen, Abschluß- 
platten, Messerklingen, Vorderteile an Vorlegega- 
beln und -löffeln. Diese Teile müssen als Metall 
gekennzeichnet werden, es sei denn, daß sie ohnehin 
als unedles Metall erkennbar sind. 

4. Die Verwendung von verschiedenen Edelmetal- 
len an einem Gegenstand 

a) Es ist gestattet, verschiedene Edelmetalle an 
einem Gegenstand zu verwenden, wenn: 

— sie getrennt gestempelt werden, 

— eines der Edelmetallteile zu klein ist, um ge- 
stempelt zu werden. Es muß sich deutlich von 
den anderen umgebenden Edelmetallteilen 
unterscheiden. 

b) Es ist gestattet, Silberarbeiten ganz oder zum 
Teil (sowohl auf mechanischem Wege als auch 
auf andere Weise) mit Gold zu überziehen. Diese 
Arbeiten müssen jedoch als Silber gestempelt 
werden. 

c) Es ist gestattet, Gold- oder Silberarbeiten teil- 
weise oder insgesamt mit einer Rhodium-Schicht 
zu überziehen (Rhodinieren). Diese Arbeiten 
müssen als Gold bzw. Silber gestempelt werden. 

5. Die Verwendung von Edelmetall-Lot bei hohlen 
Edelmetallarbeiten und dergleichen 

Bei Edelmetallgegenständen, die aus mehreren Tei- 
len bestehen und die mittels Edelmetall-Lot zu 
einem Ganzen zusammengefügt sind, muß das 
„metal constitutif" (Grundmetall) der Teile jeweils 
getrennt den Feingehaltsanforderungen entsprechen. 
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Begründung 

I. Allgemeines 

1. Eine vergleichende Prüfung der in den Mitglied- 
Staaten geltenden Rechts- und Verwaltungsvorschrif- 
ten für Edelmetallarbeiten hat ergeben, daß nicht 
nur zwischen den Bestimmungen über den gesetzlich 
festgelegten Feingehalt, die zulässigen Toleranzen 
und die Prüf- und Kontrollmethoden beträchtliche 
Unterschiede bestehen, sondern auch zwischen den 
Garantieregelungen, die von der obligatorischen Ga- 
rantie bis zur Herstellergarantie reichen. 

2. Durch diese Lage werden die Hersteller von 
Edelmetallarbeiten gezwungen, ihre Produktion und 
ihre Kollektionen an die unterschiedlichen techni- 
schen Auflagen anzupassen, die von der Gesetzge- 
bung der einzelnen Mitgliedstaaten, für die die 
Waren bestimmt sind, vorgeschrieben werden. 

3. Falls die Garantieregelung dies vorsieht, müssen 
die Edelmetallarbeiten vor dem Inverkehrbringen 
einer Garantiestelle vorgelegt werden oder nach 
einer anderen Regelung von einem Vertreter ein- 
geführt werden, der im Besitz des nationalen Identi- 
fizierungsstempels ist. In beiden Fällen müssen die 
Edelmetallarbeiten aus anderen Mitgliedstaaten zu- 
sätzlich punziert werden. 

In einem Mitgliedstaat ist die staatliche Garantie 
für Edelmetallarbeiten ferner mit der Entrichtung 
einer Garantiegebühr verbunden. 

4. Die geltenden nationalen Rechtsvorschriften 
sind insofern gerechtfertigt, als die Mitgliedstaaten 
für den Verbraucherschutz zuständig sind. Aus die- 
sem Grund scheint die Angleichung der Rechtsvor- 
schriften vor allem hinsichtlich des auf dem Markt 
zulässigen Bereichs der Feingehalte das geeignetste 
Mittel, um die nachteilige Wirkung der bestehenden 
Disparitäten zu beseitigen. 

5. Der Sektor der Edelmetallarbeiten ist Teil der 
zweiten Phase des allgemeinen Programms zur Be- 
seitigung der technischen Hemmnisse für den Wa- 
renverkehr, die sich aus der Verschiedenheit der 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften der Mitglied- 
staaten ergeben. Dieses Programm wurde vom Rat 
am 28. Mai 1969 angenommen. 

In seiner Entschließung vom 17. Dezember 1973 über 
die Industriepolitik hat der Rat die Kommission 
darauf hingewiesen, daß diesem Sektor Priorität 
zukomme und hat die Kommission ersucht, ihm vor 
1. Januar 1976 einen Richtlinienvorschlag über Edel- 
metallarbeiten vorzulegen, damit dieser vor 1. Ja- 
nuar 1977 angenommen werden kann. 

6. Diese Richtlinie zielt daher darauf ab, die fest- 
gestellten technischen Hemmnisse für den Waren- 
verkehr durch eine Angleichung der Rechtsvorschrif- 
ten zu beseitigen. 


Rechtsgrundlage ist Artikel 100 des Vertrags. 

7. Die Kommission hat eine Arbeitsgruppe gebil- 
det, die aus Sachverständigen, Vertretern der Be- 
rufsverbände der Hersteller, der Großhändler und 
der Einzelhändler sowie aus Vertretern der Ver- 
braucher besteht, um sich im technischen Bereich 
beraten zu lassen. 


II. Harmonisierungslösung 

Diese Richtlinie gründet sich auf die alternative 
Harmonisierungslösung. 

Sie ermöglicht den freien Warenverkehr mit Edel- 
metallarbeiten gemäß den Spezifikationen der Richt- 
linien, ohne jedoch die Mitgliedstaaten zu verpflich- 
ten, ihre augenblicklichen Regelungen und Feinge- 
halte, die bisweilen eine sehr alte Tradition aufwei- 
sen, aufzugeben. 

III. Erläuterung des Richtlinienvorschlags 

Dieser Richtlinienvorschlag ist das Ergebnis zahl- 
reicher Gespräche, Sitzungen und Konsultationen, 
die von den zuständigen Dienststellen der Kommis- 
sion in den letzten Jahren mit Sachverständigen 
und den zuständigen Kreisen veranstaltet wurden. 

Auf diesen Sitzungen wurden vor allem die nach- 
stehenden Probleme erörtert. Dabei sind eine Reihe 
von Divergenzen zutage getreten: der erste wichtige 
Punkt betrifft die Wahl der im freien Verkehr zu- 
lässigen Feingehalte. Die Richtlinie legt zwei Fein- 
gehalte für Gold fest, zwei für Silber und einen für 
Platin. Sie verwendet die in der Gemeinschaft und 
sogar weltweit gängigsten Feingehalte. Sie steht 
nicht im Gegensatz zu der Vereinbarung der EFTA 
über die Kontrolle und Stempelung der Edelmetall- 
arbeiten. Doch ist die Gesetzgebung in mehreren 
Mitgliedstaaten unterschiedlich, und mehrere Sach- 
verständige befürchten Umwälzungen durch die Ein- 
führung bestimmter neuer Feingehalte auf dem 
Markt ihrer Länder. 

Das zweite, noch schwierigere Problem betrifft die 
von der Richtlinie empfohlene staatliche Garantie- 
regelung: ein von den zuständigen Stellen eines Mit- 
gliedstaates aufgebrachter gemeinschaftlicher Stem- 
pel mit gegenseitiger Anerkennung der Kontrollen. 

Jede Edelmetallarbeit, die mit diesem Stempel ver- 
sehen ist, gilt als übereinstimmend mit den Spezifi- 
kationen der Richtlinien und muß auf den nationalen 
Märkten zu den gleichen Bedingungen zugelassen 
werden wie die Edelmetallarbeiten, die den beste- 
henden nationalen Vorschriften entsprechen (wir 
erinnern daran, daß die Richtlinie sich auf die alter- 
native Harmonisierungslösung stützt und daß es 
nach Ansicht der Kommission nicht darum geht, den 
Gemeinschaftsstempel als ein europäisches Quali- 
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tätszeichen zu betrachten). Die staatliche Garantie- 
regelung, die in zahlreichen Mitgliedstaaten gill, 
stieß jedoch auf lebhaften Widerspruch seitens eini- 
ger Sachverständiger sowohl im Rahmen der Sitzun- 
gen als auch im Rahmen von direkten Kontakten 
mit den zuständigen Dienststellen der Kommission. 
Diese bevorzugen bei weitem die in ihrem Lande 
geltende Regelung, d. h. eine indirekte staatliche 
Garantie: Der Hersteller oder Importeur punziert 
die Edelmetallarbeiten mit dem Stempel, der ihm 
von einer staatlichen Stelle zur Verfügung gestellt 
wird. Die einschlägigen Kreise dieses Landes be- 
fürchten, daß die Einführung einer unmittelbaren 
staatlichen Garantie der Regierung für bestimmte 
Gegenstände praktisch eine Entwertung des Her- 
stellerstempels zur Folge hat und daß diese Garan- 
tie, auch wenn sie fakultativ ist, die augenblicklich 
geltende Regelung ausschaltet, da sie nach Ansicht 
dieser Experten von denen vorgelegt wird, die sie 
als Qualitätszeichen verwenden wollen. 

Ferner fürchten die Sachverständigen eines Landes, 
das hinsichtlich der Produktion und des Exports den 
ersten Platz in der Gemeinschaft einnimmt, von 
einer großen Anzahl zu punzierender Gegenstände 
überschwemmt zu werden, so daß schließlich die 
durch den Stempel gegebene Garantie kaum noch 
wirksam ist. 

Die Kommission, die hier von den konsultierten 
Sachverständigen unterstützt wurde, konnte der Re- 
gelung der indirekten Staatsgarantie nicht zustim- 
men, da diese auf Gemeinschaftsebene komplexe 
Organisationsprobleme aufwirft und zahlreichen 
Sachverständigen ungenügend erscheint. 

Dieselbe Ansicht wurde auch von den Vertretern 
der Verbraucher geäußert. 

Die restlichen Neuerungen, die in der Gemein- 
schaftsrichtlinie vorgesehen sind, werfen weniger 
schwierige Probleme auf. 

Um die gemeinschaftliche Garantieregelung durch- 
führbar zu machen, mußten für die drei Edelmetalle 
und ihre verschiedenen Feingehalte entsprechende 
Garantiestempel eingeführt werden. Anhang II zu 
dieser Richtlinie enthält eine Beschreibung dieser 
Stempel. Ihre Bestandteile und Abmessungen müs- 


sen bei der Annahme der Richtlinie festgelegt wer- 
den, um die Geheimhaltung sicherzusteilen. 

Dieser Anhang enthält ferner Bestimmungen betref- 
fend die Anfertigung, Verteilung und Überwachung 
dieser Gemeinschaftsstempel. Auf Antrag der Sach- 
verständigen hat sich die Kommission verpflichtet, 
diese Stempel für die Mitgliedstaaten bei der Welt- 
organisation für geistiges Eigentum (WIPO) regi- 
strieren zu lassen. Diese Lösung entspricht dem 
EFTA-Übereinkommen. 

Es steht jedem Mitgliedstaat frei, die Garantiestel- 
len seiner Wahl zu bestimmen. Die benannten Stel- 
ten sind auch die einzigen, die auf Antrag eines 
Herstellers oder Importeurs berechtigt sind, Edel- 
metallarbeiten, die mit den Bestimmungen dieser 
Richtlinie übereinstimmen, mit dem gemeinschaft- 
lichen Garantiestempel zu versehen. 

Der gemeinschaftliche Garantiestempel wird von 
allen Mitgliedstaaten anerkannt. 

Anhang Ill/B enthält eine Liste der geläufigsten 
Methoden zur Bestimmung des Feingehalts, denen 
sich die Garantiestellen vorzugsweise bedienen soll- 
ten. Allein in Streitfällen sind die Ergebnisse von 
Analysen maßgebend, die durch Anwendung der in 
Artikel 5 Absatz 2 genannten Methoden gewonnen 
wurden und deren Verfahrensweise nach dem Ver- 
fahren des Ausschusses festzulegen ist. 

Um einerseits eine leichte und rasche Anpassung 
der Anhänge dieser Richtlinie und andererseits, 
wenn nötig, die Bestimmung des Probenahmever- 
fahrens und der Methoden zur Bestimmung des Fein- 
gehalts zu gewährleisten wird vorgeschlagen, diese 
dem Ausschußverfahren zu unterwerfen. 


IV. Befragung des Europäischen Parlaments und 
des Wirtschafts- und Sozialausschusses 

In Anwendung von Artikel 100 Absatz 2 des Ver- 
trags ist die Stellungnahme dieser beiden Organe 
erforderlich, da die Anwendung der in dieser Richt- 
linie vorgesehenen Vorschriften in sämtlichen Mit- 
gliedstaaten eine Änderung der geltenden Rechts- 
vorschriften erfordert. 
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Anhang zur Begründung 

Als Information sind in der folgenden Liste einige Kontrollstellen zusammen- 
gestellt, die von den Mitgliedstaaten gemäß Artikel 4 dieser Richtlinie benannt 
werden könnten. 


Land 


Befugte Kontrollstelle 


Zeichen 


Belgien Monnaie Royale de Belgique 

rue Hotel des Monnaies, 95 
1060 - Bruxelles 

Koninklijke Munt van Belgie 
Munthofstraat, 95 

1060 -Brussel Bl 

Dänemark Statens Kontrol Med Aedle 

Metaller 
Gothersgade 14 1 

1123-K0banhe.vn DK 1 

Frankreich Bureau de Garantie 

Hötes des Impöts du Maine Landen 


rue de la Combe 

16800 - Soyaux (Angouleme) F 1 

Bureau de Garantie 
Gare routiere 

Annemasse F 2 

Bureau de Garantie 
Avenue Charles Siffert 17 

Besancon F 3 

Bureau de Garantie 
rue Moliere 55/57 

Lyon 6eme F 4 

Bureau de Garantie 
Avenue du General Ledere 3 

13331 - Marseille (Cedex 3) F 5 

Bureau de Garantie 
rue Berlioz, 41 

Nice F 6 

Bureau de Garantie 
rue Perree, 14 

75003 - Paris F 7 

Bureau de Garantie 
avenue de la Liberte, 11 
B.P. 1010 

Strasbourg F 8 

Bureau de Garantie 
rue des Moulins, 58 

Valence F9 
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Land 

Befugte Kontrollstelle 

Zeichen 

Irland 

Braithreachas no Cuideachta 

Gaibhne Oir Baile Athat Cliath 
(The Fraternity or Company of 
Goldsmiths of the City of 

Dublin) 

An Oifig Mheasunuithe, 

(the Assay Office) 

An Caislean (the Castle) 

Baile Atha Cliath 2 (Dublin 2) 

IR 1 

Niederlande 

Kantoor van de Waarborg 

Oost-Indisch Huis 

Kloveniersburgwal 48 

Amsterdam 

NL 1 


Kantoor van de Waarborg 

Körte Beestenmarkt 4 
's Gravenhage 

NL2 


Kantoor van de Waarborg 

Comm. de Guarylaan 2 c 
s' Hertogenbosch 

NL3 


Kantoor van de Waarborg 

Osterkade 20 c 

Leeuwarden 

NL4 


Kantoor van de Waarborg 

Willem Buyteweekstraat 

Rotterdam 

NL5 


Kantoor van de Waarborg 

Doelenplein 1 

Schoonhoven 

NL6 


Kantoor van de Waarborg 

Steynstraat 3 

Utrecht 

NL7 

Vereinigtes 

Königreich 

The Assay Office 

Newhall Street 

Birmingham 3 

UK 1 


The Assay Office 

Queen Street 15 

Edinburgh 

UK2 


The Assay Office 

Goldsmiths' Hall 

Gutter Lane 

London ec 2v 8 aq 

UK3 


The Assay Office 

Porto Bello Street 134 

Sheffield 1 

UK4 
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